# 


* 


— —-— 


—— —— — 


. 280. 


2 
egal 


er 


. 5 E Se) 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


für Pfennig pränumerando; 


auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


8 Aus gabe 
Aglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: | 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Ha u. Vogler in 8 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


II Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

de Ueber die Berathung der Kommiffion zur Begutachtung 
ad im Reichsamt des Innern aufgeſtellten Grundzüge eines 
ve bentwurfs zur Bekämpfung des unlauteren Wett 
> werbs berichtet die „Köln. Volksztg.“, daß der Entwurf 
8 ſtrafrechtliche Regelung der Frage voranſtellte, daneben 
och einen zivilrechtlichen Schadenserſatzanſpruch, reſp. Anſpruch 
jet uße ins Auge faßte. Die Mehrheit der Kommiſſion hätte 
iu och gewünſcht, die zivilrechtliche Regelung in den Vordergrund 
ſtellen, ohne daß Strafbeſtimmungen auszuſchließen wären, 
10 hätten die Regierungsvertreter auf Befürwortung insbeſon⸗ 
Wie der Abg. Roſſen und Dr. Hammacher zugeſagt, dieſem 
ang de zu entſprechen. Außerdem ſolle der Entwurf, welcher 
ni das Reklameunweſen und den Verrat) der Fabrikgeheim⸗ 
bar, ft, dahin erweitert werden, daß die Gerichte auch vor⸗ 
Uünbende Verfügung gegen zu befürchtende Schädigungen erlaſſen 
Au Das freie richterliche Ecmeſſen bezüglich der Schaden⸗ 

Veftftellung ſolle geſichert werden. 
&; ir leſen in der „Kreuzzeitung“: Am 7. d. M. findet in 
enach eine Vertrauensmännerſitzung (kein Parteitag) der 
0 ledenen antiſemitiſchen Richtungen ſtatt, auf der es 
Partey Beiden wird, ob eine vollſtändige Verſchmelzung im 
N politiſchen Sinne möglich iſt oder nicht. Wie aus den 
der andlungen des jüngſt in Berlin ftattgehabten „Parteitages“ 
fon" rorddeutjchen Antiſemiten“ hervorgeht und übrigens auch 
bekannt iſt, wird es ſich vornehmlich darum handeln, ob 
im 9. Ahlwardt der neuzubildenden Geſammtfraktion 
eichstage als vollberechtigtes Mitglied beitreten darf oder 
lahend Sollte ſich die Vertrauensmänner⸗Verſammlung im be⸗ 
en Sinne entſcheiden, ſo würde das für die parlamen⸗ 
eln e Stellung der „Fraktion“ von nicht geringer Bedeutung 
rechig a in dieſem Falle die „Bündnißfähigkeit“ derſelben nach 

in unſeres Erachtens ansgeſchloſſen wäre. 

le letzten alarmirenden Gerüchte über das Befinden des 
ſeine en (an der Wiener Börſe hatte man ſogar bereits von 
fangt Tode geſprochen) haben ſich glücklicherweiſe nicht be⸗ 
liegend Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt nach den dort vor⸗ 
bon gen Nachrichten der Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
Anlaß ußland befriedigend und giebt zu Beſorgniſſen keinen 
Tagen Das Befinden iſt jedenfalls beſſer, als in den letzten 
Zig in Spala. Der Schlaf iſt gut. — Auch die „Köln. 
Es o meldet über das Befinden des Zaren aus Petersburg: 
Aran nichts von einer direkten Verſchlimmerung der 
es ah elt des Kaiſers. Von der Witterung in Livadia hängt 
Norſu ob das Katſerpaar dort einige Zeit verweilt oder nach 
zum Eweſterreiſt, wo das Schloß des Königs von Griechenland 
den ‚Pfange eingerichtet iſt. Auch Großfürſt Georg ſoll dort 
die Er verbringen. Sein Arzt Dr. Popow wird dort auch 
Throne des Kaiſers leiten. Es iſt noch unbeſtimmt, ob der 
bierg, olger den Kaifer nach Korfu begleitet oder von Livadia 
zurückkehrt. Jedenfalls dürfte der Thronfolger dazu 
werden, die dringenden Regierungsgeſchäfte zu erledi⸗ 


— u ihm, wie es heißt, ein beſonderer Miniſterrath bei- 


Mabel Merediths Liebe. 

Novelle von Mrs. Leith Adams. 

Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 
offenen Fenſter ſitzend thaten Donald und ich dies 
kaum * wie wir uns, ſeit wir uns im Garten begrüßt hatten, 
nen Augenblick getrennt hatten. 
lebhafte n erſten muſikaliſchen Vortrage folgte eine allgemeine 
comp, wegung und Unterhaltung, und mich nach Mr. 
Älterer He umſehend, gewahrte ich ihn in der Geſellſchaft einiger 
und nn und in ſeinen Zügen eine gewiſſe Ermüdung 
Kanten geweile ausgedrückt. Sicherlich ſehnte er ſich zu feiner 
iu feinen attin zurück oder in die Stille feines Studirzimmers, 
Ms chern und zu feiner ſchottländiſchen Flora. 
mit der klich aber entſtand im Saale tiefe Stille, man begann 
dugeſchteſpannteſten Aufmerkſamkeit zu lauſchen, meines Lehrers 
dobrechend et einen lebhafteren Ausdruck, und in ſeiner Rede 
lumen wandte ſich Donald der Richtung zu, wo das In⸗ 
Lee Denn von dort ertönte ein meiſterhaftes Spiel, 
elne jugend Vortrag, und als ich mich umblickte, gewahrte ich 
Gewande 1 . Geſtalt im blau und weißen duftigen 
S ano ſitzen. 

Relſen N ienem verhängnißvollen Abende habe ich auf meinen 
und Spiele in verſchiedenſten Ländern viele talentvolle Spieler 
volleret & "nen gehört, niemals aber ein fertigeres und ſeelen⸗ 
ee, den Sal als das von Mauck Vandeleur. Sie verſtand 
alle E p es die herrlichſten Töne zu entlocken, fie wußte 
dleſem Lied ungen des menſchlichen Herzens wiederzugeben in 

Auch ich one Worte, welches ſie jetzt vortrug. 


unbewußt fühlte mich wunderbar berührt und merkte, daß 
ef in 8 Augen ſich mit Thränen gefüllt hatten. 
eines Schme nem Herzen aber empfand ich die erſte Regung 
und den d 8 den bisher ich im Leben nicht gekannt hatte 
Vetlobten je „sreifenden Töne einzuläuten ſchienen. Meinen 
ihm um 55 an meiner Seite vermiſſend, blickte ich mich nach 

ſah ihn neben der lieblichen Spielerin ſtehen, zu 


gegeben wird. — Nach dem „Britiſh Medical Journal“ beſteht 


die Krankheit des Zaren in einer granulirten Kontraktion der 
Nieren, ein Prozeß, der anderweitig als atrophiſch harte Niere 
bezeichnet zu werden pflegt. In 84 Prozent aller Fälle ver⸗ 
bindet ſich mit dieſer Krankheit eine Hypertrophie des Herzmus⸗ 
kels. Anſcheinend hängt es von der Dauer der Krankheit und 
dem geſammten Kräftezuſtand des Patienten ab, in welchem 
Maße ſich die hypertrophiſchen Zuſtände ausbilden. 

Der urſprünglich auf vier Tage feſtgeſtellte Aufenthalt 
des Königs von Serbien in Deutſchland wird 
jedenfalls um einige Tage verlängert werden. In Belgrader 
mit dem Hof in engſter Fühlung ſtehenden Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß der König anläßlich ſeiner Anweſenheit am Berliner 
Hofe Gelegenheit haben werde, die Prinzeſſin eines ſüddeutſchen 
Fürſtenhauſes perſönlich kennen zu lernen und daß eine Ver⸗ 
lobung deſſelben höchſt wahrſcheinlich iſt. Sowohl ſein Vater 
als die jetzige Regierung fördern ſo viel als möglich den Plan 
einer baldigen Verheirathung des Königs. — Wie die „Köln. 
Ztg.“ aus Belgrad meldet, halten die Hofkreiſe eine Umbildung 
des Kabinets nach der Rückkehr des Königs aus Berlin für aus⸗ 
gemacht. Die meiſten Miniſter würden bleiben. Als neuer 
Miniſterpräfident gelte der Exregent General Belimarkowttſch. 

Es iſt jetzt wieder viel von einer Intervention der 
Mächte in dem chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt die 
Rede. Eine ſolche Intervention könnte nur China zugute 
kommen, denn mit derſelben würde den ſiegreich vordringenden 
Japanern nur in den Arm gefallen werden. Die letzten Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatz lauten andauernd für die Japaner 
günſtig, allerdings find dieſe Nachrichten ziemlich unbeſtimmt. 
Ein in Shanghai verbreitetes Gerücht beſagt, daß eine Flotte 
von ungefähr 70 japaniſchen Kriegs⸗ und Transportſchiffen am 
Dienſtag Abend in den Golf von Petſchilt eingefahren ſet, nach⸗ 
dem ſie das Vorgebirge weſtlich von Tſchifu paſſirt hatte. Die 
Flotte ſegelte angeblich nach Nordoſten. Aus Niutſchuan wird 
gemeldet, daß die chineſiſchen Truppen in vollem Rückzuge von 
Mugden begriffen ſind. Nach anderen Gerüchten wären die⸗ 
ſelben abberufen worden, um die Landung der japaniſchen 
Truppen im Golf von Petſchili zu verhindern. 

Nach in Marſeille mit der indochineſiſchen Poſt eingegan⸗ 
genen Nachrichten hat ſich der Geſundheitszuſtand des Königs 
von Stam nicht gebeſſert. Der König ſoll ſich im letzten 
Stadium der Lungenſchwindſucht befinden. — Aus Tonking 
meldet man, daß einige Fälle von Seeräuberet im Tuyenquen⸗ 
Territorium vorgekommen ſeien. 

Ein engliſcher Miſſionar, der ſoeben von Madagaskar 
nach London zurückgekehrt und von einem Vertreter des „Matin“ 
interviewt wurde, behauptete, ein engliſch⸗franzöfiſcher Konflikt 
exiſtire nicht, ſondern nur ein franzöfiſch-madagaſſiſcher. Die 
Urſache der Differenz ſei in dem Mangel an Achtung gegenüber 
den Rechten der Hovas zu ſuchen. Die Franzoſen verlangen 
Frohndienſte, die Engländer nicht, auch ſeien Verſprechungen 
gegenüber der Hovasregierung von franzöſiſchen Koloniſten nicht 
gehalten worden. Madagaskar berge einen großen Goldreichthum. 


der er in dieſem Augenblicke fi nieberbeugte L Bewunderung 
im Auge, die lebhafteſte Erregung in allen ſeinen Geſichtszügen. 
VI 


Der Herbſt iſt in Schottland faſt immer eine ſchöne Jahres⸗ 
zeit; die Luft iſt meiſtens klar und heiter und von dem friſch 
durchſichtigen Himmelsblau ſtrahlt noch warm und mild die 
Sonne auf die Erde herab, die ſich zur Winterruhe vorbe- 
reitet. In der Natur aber geht langſam und ſicher das Ab⸗ 
ſterben vor ſich; das Laub der Bäume und Sträucher nimmt 
die verſchiedenſten Färbungen an, vom hellſten Gelb bis zum 
dunkelſten Braun, und nur wenige Blätter bewahren ſich bis 
zum Eintritte des Reifes, des Nebels und des Winters ihr 
urſprüngliches Grün. Mit dieſen und den verſchiedenen rothen 
und ſchwarzen Beeren, die mir die Haide und die nahen Wal⸗ 
dungen lieferten, habe ich ſtets zur Herbſtzeit unſere Zimmer 
ausgeſchmückt, und Tante Janet und Nanni haben nie ver⸗ 
fehlt, mir ihren Beifall zu erkennen zu geben. In dieſem Jahre 
aber ſuche ich nicht nach den glänzenden rothen und ſchwarzen 
Beeren, nicht nach den Blättern, die noch in friſchem Grün 
vorhanden find, es würde mir keine Freude gewähren, unſere 
Zimmer zu ſchmücken, und niemand würde ſich über deren 
herbſtlichen Schmuck freuen. 

Denn in Whitegates war es ſtill und traurig geworden, 
die alternde Herrin lag krank darnieder und nur in Flüſter⸗ 
tönen wagte ihre Umgebung zu ſprechen, während wir leiſe die 
breite Treppe auf und abgingen und Nanni und ich uns be- 
ſorgt umblickten, doch keinen Troſt für einander hatten. 

In ihrem langen Leben hatte Tante Janet ſich ſtets der 
beſten Geſundheit zu erfreuen gehabt, jetzt aber war ſie, wie 
bereits geſagt, ernſtlich erkrankt. Mit jedem Tage nahm ihre 
Schwäche zu und fie ſprach nur noch mit leiſer, flüſternder 
Stimme. Seit dem Anfange ihrer Krankheit war es mir auf⸗ 
gefallen, daß ſie mich mit ungewohnter Milde und Zärtlichkeit 
behandelte, und als ich eines Abends ihr aus ihrer großen 
Bibel vorgeleſen und dieſe, da es zu dämmern begann, beiſeite 
gelegt hatte, verſuchte fie mein Geſicht zu erreichen, und als ihr 
das gelungen war, ließ ſie ihre Hand ſanft und zärtlich über 
meine Wangen gleiten und ſagte mit matter, kraftloſer Stimme: 


Deutides Reich. 


Berlin, 6. Oktober 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag Abend, in 
Hubertusſtock den Vortrag des Reichskanzlers entgegen und 
hörte am Sonnabend Mittag den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinets. 

— Gegenüber der Meldung, daß die kaiſerliche Familie 
auch in dieſem Winter einige Wochen in Abazzia zubringen und 
der Kaiſer von dort auf dem Schulſchiff „Stein“ einen Ausflug 
nach Venedig unternehmen werde, weiſt der offiziöfe Hofbericht 
darauf hin, daß die kaiſerliche Familie während des Winters im 
Neuen Palais oder im königlichen Schloſſe zu Berlin zu reſi⸗ 
diren pflegt und bisher auch ſtets reſidirt hat, und daß es den 
Gepflogenheiten an unſerem Hofe widerſpricht, bereits im Herbſt 
Reifepläne für das nächſte Jahr feſtzuſetzen. 

— Der „Nordd. Allg Ztg.“ zufolge iſt nunmehr definitiv 
beſtimmt, daß der vom Kaiſer komponirte „Sang an Aegir“ am 
28. Oktober in einer Matinee im Opernhauſe zur erſtmaligen 
Aufführung gelangt. 

— Aus Anlaß der Geburt einer fiebenten Tochter hatte 
der Gaſtwirth in Weißenſee die Kaiſerin um Annahme einer 
Pathenſtelle gebeten. Er erhielt aus dem Kabinet der Kalſerin 
mit einem Geſchenk von 30 Mark den Beſcheid, daß die Katjerin 
nur Pathenſtelle bei perſönlicher Bekanntſchaft mit den Eltern 
des Täuflings übernehme und darum dem Wunſche nicht will⸗ 
fahren könne. 

— Der König von Württemberg hat anläßlich ſeiner Theil⸗ 
nahme an den Kaiſermanövern in Oſtpreußen eine größere An⸗ 
zahl von Ordensauszeichnungen verliehen. Es erhielten u. a. 
das Großkreuz der württembergiſchen Krone die kommandirenden 
Generale des 1. und 17. Armeekorps, von Werder und Lentze, 
das Großkreuz des Friedrichordens der Oberpräſident Graf Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode. 

— Die Vollendung des neuen Reichstagsgebäudes wird 
durch feierliche Legung eines Schlußſteines begangen, zu welcher 
der Kaiſer feine Theilnahme in Ausſicht geſtellt hat. 

— Es verlautet, der Kaiſer habe den ihm unterbreiteten 
Vorſchlag, den Offizieren den Beſuch der Aufführungen von 
Hauptmanns „Weber“ zu verbieten, abgelehnt. Der geſtrigen 
Vorſtellung haben übrigens Offiziere in Uniform beigewohnt. 

— Der „konſervative „Liegn. Anz.“ beſtreitet, daß Prinz 
Handjery in den Ruheſtand zu treten gedenke, der Regierungs⸗ 
präſident habe vielmehr den ſechsmonatigen Urlaub nur aus 
Geſundheitsrückfichten erbeten und erhalten. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt am Freitag in 
ſpäter Abendſtunde von Hubertusſtock weder nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Wie die „Poſt“ hört und wie auch ſchon früher ge⸗ 
meldet worden iſt, wiıd ſich auch der Miniſterpräſident Graf zu 
Eulenburg in den nächſten Tagen nach Hubertusſtock begeben. — 
Die Meldung, daß am Sonntag bereits ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
finden ſolle, in welchem über die in Frage ſtehenden Maßregeln 
gegen revolutionäre Beſtrebungen Beſchluß gefaßt werden ſolle, 


„Ich habe dich von jeher mehr geliebt, als du glaubſt, 
Kind, denn wir Fraſers ſind nie für viele Worte und Betheue⸗ 
rungen geweſen. Bin ich dir auch wohl hart und ſtreng er⸗ 
ſchienen, ſo haſt du doch meinem Herzen ſehr nahe geſtanden, 
und Gott der Herr ſchütze und bewahre dich vor jedem Unglück 
und allem Leid!“ 

Bet dieſen Worten, die mich tief gerührt hatten, waren 
Thränen in meine Augen getreten, ich hatte ihre weiche Hand 
ergriffen, die unſicher von meinen Wangen herabglitten war, 
und hatte leiſe einen Kuß darauf gedrückt. 

Dieſe Krankheit, welche der Arzt unſeres Dorfes mit keinem 
Namen zu bezeichnen wußte, war unmerklich herangekommen. 
Lange hatte Tante Janet gegen alle Zeichen und Vorboten des 
kommenden Alters gekämpft und fich gegen dieſe geſträubt, bis 
endlich ſie eines Morgen Nanni erklärt hatte, im Bette bleiben 
zu wollen, worauf dieſe eiligft und voll Beſtürzung in meinem 
Zimmer erſchien und mir die ungewohnte und ungeahnte Mit⸗ 
thetlung machte. Von dem Tage an hatte ihre Schwäche zuge⸗ 
nommen; wir befolgten faſt ängſtlich die Vorſchriften unſeres 
Arztes, ſahen aber keinerlei Veränderung in ihrem Zuſtande ein⸗ 
treten und mußten uns nach und nach auf das Schlimmſte ge⸗ 
faßt machen. 

Als ich eines Morgens Nanni am Küchentiſche ſitzend fand, 
trug ihr Geſicht unverkennbare Spuren von Thränen, und als 
ich ſie nach der Urſache derſelben fragte, erwiderte ſie: 

„Ich habe an vielerlei gedacht, Miß Mabel — es iſt auch 
jetzt Zeit genug dazu in dieſem ſtillen großen Haufe, wo ich 
faft keine Arbeit habe und niemand mich tadelt und mit mir 
zankt, weil diejenige, die es immer gethan hat, meine gute alte 
Herrin, ſchwach und krank iſt! — Auch an Sie habe ich ge⸗ 
dacht, Miß Mabel —“ hier wandten ſich ihre Augen von mir 
ab — „denn es ſcheint mir, als ob Maſter Donald nicht ſo 
oft wie ſonſt dieſes verödete Haus durch ſein freundliches Ge⸗ 
ſicht erfreut, und das — das will mir nicht aus dem Sinne 
und hat mir zu denken gegeben,“ und ſich erhebend verließ 
Nanni eiligſt die Küche und ging zu ihrer kranken Herrin 


hinauf. 
(Fortſetzung folgt). 


beſtätigt ſich nach dem „Berl. Tgbl.“ nicht. Die entſcheidende 
Verhandlung werde erſt gegen Ende dieſer Woche erwartet. 

— Einem Berliner Blatte wird aus gut unterrichteten 
Kreiſen mitgetheilt, daß die Meldung des „Gaulois“, der 
Raifer habe in einem Geſpräch mit einem Franzoſen feine 
Abficht kundgethan, die Pariſer Weltausſtellung von 1900 zu 
beſuchen, abſolut aus der Luft gegriffen ſei. Irgend eine 
dahin zielende Aeußerung ſei an höchſter Stelle nicht gefallen. 
Bekanntlich wurde die Meldung des „Gaulois“ nirgends ernſt 
genommen. 

— Generallieutenant Fritz von Alvensleben iſt heute in 
Hannover geſtorben. 

— Der Geheime Rath Prof. Dr. Pringsheim, Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften, iſt heute geſtorben. 

— Dr. Vallentin iſt von der Aſtrolabe⸗Kompagnie als 
Stellvertreter des Generalbevollmächtigten in Stephansort 
(Deutſch⸗Neu⸗Guinea) engagirt worden. 

— Der ſeit zwei Jahren als verſchollen geltende Afrika: 
reiſende G. A. Krauſe iſt auf den Faktoreien der Firma Che⸗ 
valier u. Co. im Innern von Weſtafrika eingetroffen. 

— Der Berliner Magiſtrat hat 50 000 Mark für das 
Kaiſerin Friedrich⸗Krankenhaus bewilligt. 

— Ueber die Berufszählung, welche im Jahre 1895 ſtatt⸗ 
finden ſoll, wird dem Reichstage ein beſonderes Geſetz vorgelegt 
werden. Der Koſtenaufwand für die Zählung berechnet ſich wie 
im Jahre 1882 auf 2 Millionen Mark. Die Zählung ſoll mög⸗ 
lichſt um die Mitte des Sommers ſtattfinden. Es ſoll aber 
diesmal, wie offiztös geſchrieben wird, nicht der 5. Juni, ſondern 
ein um wenige Tage ſpäterer Termin im Bundesrath in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. 

— Am Tage des Inkrafttretens des Geſetzes zum Schutze 
der Waarenbezeichnungen ſind nicht weniger als 3200 Anmel⸗ 
dungen bei der betreffenden Abtheilung des Patentamts erfolgt. 
Beweis, wie groß das Bedürfniß für den Erlaß eines ſolchen 
Geſetzes in der deutſchen Geſchäftswelt war. 

— Der ältere Jahrgang der Berliner Oberfeuerwerkerſchule 
iſt, wie der „National⸗Ztg.“ aus authentiſcher Quelle beſtätigt 
wird, von der zuſtändigen Behörde zunächſt aufgehoben worden. 
Dieſe Anordnung iſt von dem Geſichtspunkte aus getroffen 
worden, daß die in Magdeburg inhaftirten Schüler wahrſcheinlich 
großentheils zunächſt zu ihren Regimentern zurückgeſchickt werden, 
da es nicht angeht, mit einzelnen zur Entlaſſung Gelangenden 
den Unterricht ſofort wieder aufzunehmen. Ausgeſchloſſen wäre 
nicht, daß bis Neujahr ſich die Unſchuld einer ſo großen Zahl 
herausgeſtellt hat, daß die Fortſetzung des Kurſus thunlich if. 
Von der bereits erfolgten Entlaſſung auch nur eines Theiles der 
in Magdeburg inhaftirten Feuerwerker iſt bisher an beſtunter⸗ 
richteter Stelle nichts bekannt. — Die „Poſt“ ſchreibt betreffs 
der verhafteten Oberfeuerwerkerſchüler: Aus der Größe der 
Arbeitslaſt, welche das Verhör von über 180 Perfonen baritelle, 
ergebe ſich ſchon die Unmöglichkeit betreffs einer Entlaſſung ein⸗ 
zelner. Die Verhöre beſtätigten, daß es ſich um Disziplinarver⸗ 
gehen handele, die nicht das mindeſte mit politiſchen Dingen zu 
thun hätten. Nach Beendigung der Unterſuchung ſei es nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Unteroffiziere, deren Schuld ſich nicht er⸗ 
weiſen ſollte, die Oberfeuerwerkerkarriere ſpäter wieder aufnehmen 
könnten. i 

— Das Ermittelungsverfahren in Sachen v. Kotze iſt noch 
nicht eingeſtellt; es richtet ſich aber nicht mehr gegen v. Kotze, 
ſondern nach einer anderen bekannten Seite. 

— Am 10. Oktober wird der Fernſprechverkehr zwiſchen 
Berlin und Leipzig einerſeits und München, Nürnberg, Würz⸗ 
burg, Fürth, Bamberg, Bayreuth, Erlangen, Augsburg anderer: 
feits eröffnet. Die Gebühr für ein einfaches Geſpräch bis 3 
Minuten beträgt 2 Mark. 

Stuttgart, 6. Oktober. Unter dem Titel „Der Achtung 
unwürdig“ läßt der frühere Landgerichtsrath Pfizer hier eine 
Streitſchrift erſcheinen. 8 

Breslau, 6. Oktober. Heute vormittags begann vor der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts der Prozeß gegen den Paſtor Thümmel 
Der Staatsanwalt 


Budapeſt, 6. Oktober. Das Magnatenhaus lehnte mit 113 
gegen 110 Stimmen den Antrag der Klerikalen ab, wonach die 
Anerkennung einer neuen Religion nicht der Regierung, ſondern 
nur der Geſetzgebung zuſtände. — Ferner lehnte das Haus 
mit 122 gegen 96 Stimmen den Abſchnitt des Geſetzentwurfes 
über die freie Religionsübung ab, welcher die Freigebung der 
Konfeſſionslofigkeit betrifft. Nachdem der Antrag Andraſſys, den 


dritten Abſchnitt, betreffend Konfeſſionslofigkeit, fallen zu 
laſſen, angenommen worden war, wurde der ganze Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend freie Re ligionsübung, in dritter Leſung ab⸗ 
gelehnt. 3 

Mailand, 6. Oktober. Der König hat den Ehrenpräſiden⸗ 
ten des internationalen Kongreſſes für Arbeiter- und Unfall⸗ 
verſiche rung, Geheimrath Bödiker, ſowie den Präfidenten des 
permanenten Pariſer Komitees, Linder, zum Dejeuner nach 
Monza einge laden. 

Nom, 6. Oktober. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß an dem 
Komplot zur Ermordung des Miniſterpräſidenten Crispi vierzehn 
Individuen be theiligt waren. Sämmtliche ſind bereits verhaftet. 

Dünkirchen, 6. Oktober. Franzöſiſche Schiffer bemächtig⸗ 
ten ſich einer engliſchen Schifferb arke, deren Mannſchaft ihnen 
die Netze zerriſſen hatte und nicht Schadenerſatz leiſten wollte. 
Die Schifferbarke wurde nach dem Hafen von Gravelungen 
gebracht. 

Paris, 5. Oktober. Der internatlonale Kongreß von Eiſen⸗ 
bahnbeamten nahm verſchiedene Anträge an, darunter einen 
ſolchen auf Feſtſetzung eines Arbeitstages, der im Durchſchnitt 
acht Stunden, höchſtens aber zehn Stunden betragen ſoll, 
ferner einen Antrag auf Abſchaffung der Güterzüge am Sonn⸗ 
tag mit Ausnahme derjenigen, welche dem Verderben aus⸗ 
geſetzte Lebensmittel enthalten, außerdem einen Antrag auf 
Feſtſetzung eines den Lebensbedürfniſſen entſprechenden Minimal: 
lohnes. 

Paris, 5. Oktober. Die indirekten Steu ern ergaben im 
Monat September eine Mindereinnahme von 9 708 000 Franks 
gegen den Budgetvoranſchlag und von 9 055 600 Franks gegen 
den Monat September 1893. Dieſe Mindereinnahme betrifft 
die Zölle. 


Paris, 6. Oktober. Pingault, der dem Baron Hirſch 3 / 
Millionen zu unterſchlagen ſuchte, iſt in Freiheit geſetzt, er ſoll 
aus dem Verbande der vereideten Makler entfernt werden. 

Breſt, 6. Oktober. Der Marineminiſter befahl, daß der 
Kreuzer „Jsly“ nach den chineſiſchen Gewäſſern abgehe. „Jsly“ 
verläßt Breſt am Montag. 

Leeds, 5. Oktober. Als der Herzog und die Herzogin von 
Vork heute durch die Stadt fuhren, um der Eröffnung des 
Erweiterungsbaues des Porkihire-College beizuwohnen, fürzte 
ein Irrſinniger auf den Wagen zu und öffnete den Wagen⸗ 
ſchlag. Ein Ulan ſprengte heran und verhinderte den Geiſtes⸗ 
kranken, den Wagen zu betreten. Der Irrfinnige wurde feſt⸗ 
genommen. 

Cetinje, 5. Oktober. Prinz Rupprecht von Bayern ſtattete 
dem Fürſten Nikolaus einen Beſuch ab und unternahm eine 
Rundreiſe durch das Innere des Landes. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben reiſte der Prinz nach Albanien weiter. 

Athen, 5. Oktober. In dem Prozeß gegen die 86 Offiziere 
wegen des Vorgehens gegen das Journal „Akropolis“ tadelte 
der ſtaatliche Kommiſſar das Benehmen der Offiziere, ebenſo 
aber auch die unpatriotiſche Haltung der „Akropolis“. Das 
Urtheil wird morgen gefällt. 

Konſtantinopel, 5. Oktober. Admiral Avellane beſuchte 
geſtern die Admiralität, wo ihm zu Ehren der Marineminiſter 
ein Frühſtück gab. Heute früh empfing er eine Abordnung der 
hieſigen franzöſiſchen Kolonie an Bord des Kanonenbootes „Ku⸗ 
banek“. Der Admiral wird heute dem Selamlik beiwohnen, 
hierauf vom Sultan in Abſchiedsaudienz empfangen werden und 
gleich darauf Konſtantinopel verlaſſen. 


Provinzialnachrichten. 

Lautenburg, 5. Oktober. (Brand.) Geſtern Abend brannten 
er dem Gehöfte des Herrn Gutsbeſitzer Rickert in Zaleſie zwei Scheunen 
nieder. 

Dt. Eylau, 6. Oktober. (Vom Unglück verfolgt zu ſein) ſcheint 
der Eigenthümer Olſchewski von hier. Vor Kurzem vernichtete Feuer 
ſeine Scheune nebſt einem Stall, wobei zwei Pferde umkamen. Heute 
Nacht nun wurden ihm die beiden neugekauften Pferde im Werthe 
von 700 Mk. geſtohlen. Zum Glück gelang es, die Spur des Diebes 
aufzufinden und wurde eines der geſtohlenen Pferde im nahen Walde 
an einem Baume noch vorgefunden. Mit dem anderen dürfte der Spitz⸗ 
bube über die Grenze entkommen ſein. 

Pr. Stargard, 4. Oktober. (Vorhiſtoriſcher Fund). In Walden⸗ 
burg unweit Neuſtadt ſind neuerdings Hünengräber aufgefunden. Der 
Direktor des Provinzialmuſeums, Prof. Conwentz aus Danzig, war 
geſtern Nachmittag hier anweſend und begab ſich dorthin, woſelbſt er 
einige Urnen, in denen ſich Bronzeketten befanden, beſichtigte und an ſich 
brachte. Dieſelben erregten zwar fein Intereſſe, hatten aber bereits 
mehrere Beſchädigungen erlitten. 

Marienwerder, 5. Oktober. (Aufrühriſche Arbeiter.) Als vor 
einigen Tagen die Unternehmer Toporski und Felſch aus Thor n, welche 
den Bau des Weichſelflügeldammes zwiſchen Mewiſchfelde und Johannis⸗ 
dorf übernommen haben, ſich zur Reviſion des Baues an Ort und Stelle 
begeben hatten, entſtand unter einigen der dortigen Arbeiter — es wer⸗ 
den etwa 400 Leute bei dem Bau beſchäftigt — ein Aufruhr, welcher 
einen drohenden Charakter annahm und in Thätlichkeiten überzugehen 
begann. Die Unternehmer ſaßen in der Kantine in Mewiſchfelde und 
wurden plötzlich durch wüſtes Geſchrei und Lärmen herausgerufen. Eine 
große Anzahl Arbeiter hatte ſich unter Führung der Arbeiter Czarwonski 
und Rybakowski aus Wilanowo und Juſtiz aus Mewiſchfelde, nachdem 
fie einen langen mit Erde beladenen Zug auf den Damme hatten 1 
laſſen, mit ihren Schaufeln bewaffnet vor die Kantine begeben und for⸗ 
derten unter immer erneuten Drohungen und frechen beleidigenden Re⸗ 
densarten die Unternehmer auf, ihnen Zulage zu geben, obwohl die Ar⸗ 
beiter durchſchnittlich 3,50 Mk. täglich verdienen, oder ihnen den ver⸗ 
dienten Lohn ſofort auszuzahlen. Als die Unternehmer jedoch die Ar⸗ 
beiter energiſch zurückwieſen und ſie auf die mit ihnen eingegangenen 
Bedingungen, nach welchen ſie nur am nächſten Zahlungstage Zahlung 
leiſten würden, aufmerkſam machten, drohten die Arbeiter unter erneuten 
Schimpfreden, die Unternehmer mit ihren Schippen todtzuſchlagen, wenn 
ſie auf ihre Forderungen nicht eingingen. Hierbei ſtieß der Rädels⸗ 
führer Rybakowski Herrn Toporskt mit der Fauſt vor die Bruſt. Da⸗ 
durch, daß ſie den ſchwer beladenen Zug auf dem Damme hatten ſtehen 
laſſen, und wohl wußten, daß jetzt die Arbeit vorwärts gehen muß, 
glaubten ſie auf die Unternehmer einen Druck ausüben zu können, 
ſahen ſich aber hierin getäuſcht und wurden umſomehr aufgeregt, als 
ein Schachtmeiſter mit Arbeitern von einer entfernteren Stelle herbei⸗ 
kam und die Arbeit ausführen ließ. Der Unternehmer Felſch mußte, 
um der aufgeregten Menge zu entgehen, obwohl er nur einen geſunden 
Fuß und einen Stelzfuß beſitzt, den 5 Kilometer weiten Weg bis Kurze⸗ 
brack zu Fuß zurücklegen, da wiederum der Rädelsführer Rybakowski 
die übrigen Arbeiter aufgewiegelt und aufgefordert hatte, den Pferden 
in die Zügel zu fallen und ihn nicht von der Stelle zu laſſen. Erſt 
durch das energiſche Eingreifen der in der Umgegend und in Marien⸗ 
werder ſtationirten vier Gendarmen gelang es, die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. Sämmtliche betheiligt geweſene Arbeiter ſind ſofort entlaſſen und 
ſehen ihrer Strafe entgegen. 

Allenſtein, 4. Oktober. (Ein zweites Schneidemühler Brunnenun⸗ 

lück) wäre beinahe in dem nahen Kirchdorf Kleeberg geſchehen. Dort 

fiele man mit Rückſicht auf die Choleragefahr einen neuen großen Keſ⸗ 
ſelbrunnen für das Dorf her, ſtieß jedoch dabei plötzlich auf eine ſo ge⸗ 
waltige Waſſerader, daß der Strahl mehrere Meter hoch emporſtieg und 
Bohlen, Pfähle, Werkzeuge und Erde emporriß. Anfangs war man 
rathlos, was zu machen ſei. Der Boden ſenkte ſich, und es war vor⸗ 
auszuſehen, daß auch die naheliegenden Gebäude würden in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden. Endlich gelang es mit vieler Mühe einen Ab⸗ 
fluß nach dem Quidlitz⸗See herzuſtellen, wohin nun das Waſſer klar und 
kräftig ſtrömt. 

Gerdauen, 4. Oktober. (Zwei Kinder verbrannt.) Bei einem 
Feuer, durch welches heute zu Neudorf ein Wohnhaus und eine Scheune 
zerſtört wurden, ſind zwei Kinder im Alter von 6 Monaten und 
5 Jahren verbrannt. Sie waren allein im Hauſe, als das Feuer 
ausbrach. 0 5 

Bromberg, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Geflügel⸗Ausſtellung 
wurde heute Vormittag von Herrn Oberbürgermeiſter Bräſſcke in Ans 
weſenheit des Diviſionskommandeurs Generallieutenant v. Lütcken und 
der Vertreter der Zivilbehörden eröffnet. — In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
figung des Nationalliberalen Vereins wurde Profeſſor Wiesner zum 
Vorſitzenden gewählt. — Geſtern Abend hat hier die feierliche Eröffnung 
des im „Hotel zum Adler“ eingerichteten „Bierhauſes zum Pſchorr! 
ſtattgefunden, mit welcher gleichzeitig die feierliche Einholung des 600. 
Waggons mit Pſchorrbräu vom Bahnhofe her verbunden war. Das 
Bierhaus zum Pſchorr umfaßt große, hohe gewölbte Räume mit Wand⸗ 
und Deckenmalerei von Künſtlerhand, einen Marmorſäulengang, Kojen 
für Familien ꝛc. 1 u 

0. Poſen, 7. Oktober. (Radwettfahren.) Der Verein für Radwett⸗ 
fahren veranftaltete heute Nachmittag auf feiner neuerbauten Wettfahr⸗ 
bahn in der Nähe des Vergnügungs⸗Etabliſſements Schilling ein Rad⸗ 
wettfahren, das ſowohl ſeitens des Publikums, als auch von auswärtigen 
Radfahrern ſehr gut beſucht war. Die Rennen verliefen wie folgt: 
Neulingsfahren (Strecke 1600 Meter, 3 Ehrenpreiſe): Oskar Gohle⸗ 
Poſen 1., Arthur Henſel⸗Poſen 2., Siegismund Przylulski⸗Poſen 3. 
Niederrad⸗Vorgabefahren (Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe): Siegis⸗ 
mund Przylulski⸗Poſen 1., Carl Roesner⸗Poſen 2. en Scheer⸗ 
Bromberg 3. Hochradfahren (Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe und je 
eine goldene, filberne und broncene Medaille): F. Florian⸗Berlin 1., 
Georg Sturm⸗Poſen 2. Hermann Scheer⸗Bromberg 3. Niederrad⸗Haupt⸗ 
fahren (Strecke 1000 Meter, 3 Ehrenpreiſe und je eine goldene, ſilberne 
und broncene Medaille, außerdem ein Führungspreis. Der erſte Preis 
ift von Bürgern der Stadt Poſen geſtiftet): Paul Mulad-Berlin 1. 
F. Florian⸗Berlin 2, Hermann Feiſt⸗Breslau 3.; den Führungspreis 
ewann Hermann Scheer⸗Bromberg. Hochrad⸗Vorgabefahren (Strecke 
9000 Meter, 3 Ehrenpreiſe): Hermann Scheer⸗Bromberg 1., Ludwig 


Franz⸗Gleiwitz 2. Georg Sturm⸗Poſen 3. Nierrab-Borgabefah, 
(Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe): Willy Darmer⸗Stettin 1. be 
mann Feiſt⸗Breslau 2,, F. Florian⸗Berlin 3. Troſtfahren mit Voß 
(Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe): Wilhelm Hinz⸗Bromberg 1. 


Bierhold⸗Schrimm 2., F. Frömbsdorff⸗Poſen 3. 0 


Kriegerfeſt in Thorn. . 
Das Kriegerfeſt, welches am geſtrigen Sonntage in ben Mau 1 
unſerer Stadt gefeiert wurde, erfreute ſich der Gunſt der Witterung, m 


daß es einen vollſtändig programmmäßigen Verlauf nehmen konnte an- 


keine Störung erlitt. Zwar war der Himmel geftern wie an den du ee 
gegangenen Tagen bewölkt, doch blieb der ganze Feſttag regenfrei un dab 
Temperatur hielt fi fo hoch, daß es möglich war, nachmitta fer 
Konzert im vereinigten Viktoria⸗ und Volksgarten im Freien abaU br 

Schon in früheſter Morgenſtunde legte die Stadt zu Ehren der ke 
ein feſtliches Kleid an; zahlreiche Fahnen prangten in den Hauptſte in 
auch die ſtädtiſchen Gebäude hatten geflaggt. Das Kriegerfeſt beste dar 
dem Bezirkstage des Bezirks Thorn des deutſchen Kriegerbundes, nige 
die drei Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen umfaßt, und in der eig en 
Weihe der Fahne des Landwehrvereins, zu deren Führung dem Be Den 
die Erlaubniß von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ertheilt worden bel, 
Bezirkstag fand um 9 Uhr vormittags im kleinen Saale des Schl 
hauſes ſtatt, nachdem die zu demſelben entſandten Delegirten der e 

nen Kriegervereine bereits mit den Frühzügen hier eingetroffen 
Den Vorſitz führte der Vorſitzende des hieſigen Landwehrvereins, 
Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schultz, welch 
Verhandlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete. 
neun Vereinen des Bezirks waren acht vertreten, nämlich = m 
Kriegerverein, Thorner Landwehrverein und die Vereine Brieſen, r del 
Culmſee, Damerau, Podgorz und Schönſee; nicht vertreten wa 


9 


er die 


Landwehrverein Gurske. Die Geſammtzahl der Delegirten be 


Der Vorſitzende entſchuldigte zunächſt den ſpäten Termin des dies it ibn 
Bezirkstages, der deshalb nicht früher anberaumt wurde, weil m 
die Fahnenweihe des Landwehrvereins verbunden werden ſollte, H. 
verzögerte. Dann theilte er mit, daß der Bezirksſchriftführer 

Betriebsſekretär Küntzel ſein Amt im Laufe des Geſchäfts jahres Noche 
gelegt hat, weshalb Herrn Amtsrichter und Lieutenant der Reſerve 


lowski die Geſchäfte des Bezirks ſchriftführers übertragen wurden, u 


ſtellvertretende Bezirksſchriftführer, Herr Kreisſchulinſpektor und igen 


nant der Reſerve Richter verlas darauf das Protokoll des vorjh fi 


Bezirkstages, welches genehmigt wurde. Aus dem von Herrn 

weiter erſtatteten Geſchäftsbericht pro 1893/94 ift zu entnehmen, d 
Bezirk von 7 Vereinen mit 1172 Mitgliedern auf 9 Vereine mi 
Mitgliedern angewachſen iſt; hinzugetreten ſind die neugegründezg U 
eine Landwehrverein der Thorner Stadtniederung in Gurske (32 Mail 
glieder) und Kriegerverein Podgorz (95 Mitglieder). In nächte 
dürften noch die neuen Vereine Kriegerverein der Thorner Stab 1 
rung und Kriegerverein Leibitſch und Hohenkirch dem Bezirk beiti . 
auch der Beitritt anderer Kriegervereine, die ſich dem deutſchen ler 
bunde biöher noch nicht angeſchloſſen haben, ſteht in Ausſicht.“ 
ſtützungsgeſuche find aus den Vereinen in diefem Jahre nicht ein neh 
gen. Die Sammlungen für das Kyffhäuſerdenkmal ſind in den 
fortgeſetzt worden; beſonderen Fleiß zeigt hierin der Culmer mel, 
Sanitätskolonnen beſtehen bei den Vereinen Thorner Krieger® d 
(33 Mitglieder), Cum (13 Mitglieder), Culmfee (18 Miugliedet) ep 
Briefen (14 Mitglieder). Die Sanitätskolonne des Thorner. Berl 
vereins hat ſich den Behörden bereits vorgeſtellt; beim Guimfee er 5 gg 
findet die Beſichtigung durch die Behörden am 7. November fia gt 


ift zu wünſchen, daß die Zahl der Sanitätskolonnen ſich noch ver nad 


Herr Kaffenführer Fucks berichtete über den Stand der Kaſſe, ohe 
haben die Einnahmen der Bezirkskaſſe im abgelaufenen Gesch en 


486,22 Mk. und die Ausgaben 340,17 Mk. betragen, ſodaß ein Baal 


von 146,05 Mk. verbleibt. An den Ausſchuß für das Kyffhäuser nun 
ell. 


find aus dem Bezirk im ganzen 174 Mk. abgeführt. Die Kaſſen renn 
wurde geprüft und für richtig befunden, worauf die Verſammlung e 
Kaſſenführer Decharge ertheilte. Ueber den Bundestag in Di Del 
trug Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Becker, welcher denſelben a 
girter des Vezirks beſucht hat, einen eingehenden Bericht vor. em 
demſelben iſt zu erwähnen, daß an den Koſten des Kyffhäuſerden solch 
noch 300 000 Mk. fehlen und daß nach Beſchluß des Bundestag! 
Krieger, welche wegen Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie aus baude 
einen ausgeſchloſſen werden, damit auch jeden Anſpruch an die Bu die 
Sterbekaſſe verlieren. 
Bitte, in ihren Vereinen die Sammlungen für das Kyffbäuſerdenden 
das im Jahre 1896 ſeiner Vollendung engegengeht, unermüdlich 1 
zu betreiben. Leider gebe es im Bunde eine große Anzahl Bereit ipat 
noch keinen Pfennig für dieſen Zweck aufgebracht hätten. Herr, f 

vom Landwehrverein Thorn, welcher ſeit Auguſt die Geſchäfte 3 
Generalbevollmächtigten für die Bundesſterbekaſſe übernommen, we 

den Werth diefer wohlthätigen Einrichtung des Bundes hin und et ue 
ſich zu jeder Auskunftsertheilung über die Sterbekaſſe bereit. fantk 
rem Dften werde der große Nutzen derſelben noch ſehr wenig ane, ide 
Neu beigetreten iſt ihr der Verein Podgorz und zwar mit fämm 
Mitgliedern. Hierauf gelangten die vom Vorſitzenden entn Aende 
Bezirksſatzungen zur Berathung; fie wurden mit unerheblichen horn. 
rungen angenommen. Danach hat der Bezirk ſeinen Sitz in elde 
Der alljährliche Bezirkstag ſoll immer im Sommer ſtattfinden. u 
können noch Delegirtenverſammlungen einberufen werden, 


Delegirten oder ein Verein dies beantragt. Der Bezirks vorſtand 
dem Vorſitzenden, dem Schriftführer, dem Koſſenführer, einem ir 
leur und einem Beiſitzer zu beſtehen; außerdem ſind auf dem ji 

tage auch die Stellvertreter für dieſe Aemter zu wählen. Das Cl Tun 
jahr läuft vom einem Bezirkstage zum anderen. Die Wahl der 
girten zum Bezirkstage wird dem Bezirks vorftand überlaſſen; 
aber einem einzelnen Verein geſtattet, einen eigenen Vertrete del 
Bundestage zu entſenden. Die Statuten werden vervielfältigt '8beine 
Vereinen zugeſandt werden. Weiter wurde ein ſtändiger Bezirken 

von 10 Pf. pro Mitglied feſtgeſetzt. Als Oct des näaͤchſtjährigen ahl 
tages, mit dem kein Feſt verbunden ſein wird, wurde Schönſee geft 
Im Jahre 1896 feiert der Verein Culm fein 2bjähriges Stiftun 


aus welchem Anlaß der Bezirkstag in dieſem Jahre dort esche | 
u 
4 


e 
werden dürfte. Auf Antrag des Kriegervereins Thorn wurde be le 
daß der auf den Bezirk entfallende Gewinnantheil an der „Pars 


die 


Der Berichterſtatter richtete an die Delegicten al 


ment del j 
Bezirksvorſtand es für nothwendig hält oder wenn der vierte Thee 
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ren. 
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im laufenden Jahre 15 Mark beträgt, dem Baufonds für das Neu“ 


häuſer-Denkmal überwieſen werden ſoll. Schließlich erfolgte ieh 
wahl des Bezirks⸗Vorſtandes. Die Herren Fucks und Becker il, 05 
eine Wiederwahl ab, letzterer wegen Verſetzung zum 1. Apt 

wurden gewählt: Herr Landgerichtsrath Schultz Borſſgende e 
Bürgermeifter, Premier Lieutenant Hartwich⸗Culmſee ſtellve⸗ Ga! 
Vorſitzender, a Amtsrichter, Premier⸗Lieutenant Michalowsk! rom 
führer, Herr Matthaei ſtellvertretender Schriftführer, Herr Promi in 
direktor, Premier⸗Lieutenant Schulz Kaſſenführer, Herr Förſter, dene 
Podgorz ftellvertretender Kaſſenführer, Herr Kreisſchulinſpektor, Legat, 
Richter Kontroleur, Herr Graffenberger⸗Culmſee ſtellvertretender, rniſoh 
leur, Herr Amtsrichter, Lieutenant Wintzek Beiſitzer, Herr Ga it 
auditeur, Premier⸗Lieutenant Wagner ſtellvertretender Bei itzer, n 
war die Tagesordnung des Bezirkstages erledigt. Nach Beendigh an 
Delegirtenverſammlung verſammelten ſich um 11 Uhr die beide ion 1 
Vereine am Schützenhauſe, um von hier mit der Kapelle des arte 
Bataillons nach dem Stadtbahnhofe zum Empfang der au liche 5 
Vereine zu marſchieren. In ziemlich ſtarker Zahl trafen ſämmt del 
eine des Bezirks mit Ausnahme des Gursker ein, außerdem führ 
Verein Hohenkirch. Die Vereine Culmſee, Culm und Brieſen 


ihre Fahnen mit; an der Spitze des Brieſener Vereins ſtand He eren 


rath Peterſen in Gardeuniform und an der des Culmer ram 
1 Poſtdirektor, Hauptmann der Landwehr Gammradt. 

ug der Krieger, in dem die Uniformen der Reſerve⸗ un 

ffiziere recht zahlreich vertreten waren, bewegte ſich vom reinige 
durch die Wilhelmſtraße und das Grützmühlenthor nach dem Di ein, 
Bikteria⸗ und Volksgarten, wo der Landwehrverein den Gasen halle 
Willkommenstrunk bot. Nachdem man ſich bis 1 Uhr reſtaur und DU 
marſchirten die Vereine mit den Kapellen des Pionier⸗Bataillos pl" 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21 zur Fahnenweihe nach der Culme, od 
nade. Hier wurde vor dem Artillerie⸗Wagenhaus, wo ein Rene 90 
errichtet war, in einem großen Viereck Aufftellung genommn große 
Rednerpodium war mit Fahnenſtoffen, aus welchen vorn ein ſchön 


eiſernes Kreuz gebildet war, ſowie mit Topfpflanzen und ei e 4 


Kaiſergruppe dekorirt. Zum Weihakt erſchienen Vertreter des 9 Erle 
Offizierkorps der hieſigen Garniſon mit den Herren Kommandan 
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m, um die eigentliche Feſtrede 
Thorner Kaiſertag an und betonte, daß die 
Thorner Landwehrvereins 


Hagen und Brigadekommandeur Generalmajor von Brodowski, ſowi 
pitzen der hieſigen Civilbehörden, die Herren Landgerichtspräſident 
Landrath Krahmer, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli u. a., 
err Landrath Krahmer ſeine Staatsbeamtenuniform angelegt 


m Erſcheinen der beiden Herren Generale begann der 
Herr Generallieutenant von Hagen begrüßte die 
„Guten Morgen, Kameraden!“, worauf es wie 
„Guten Morgen, Exzellenz!“ zurückſchallte. Sodann 
en der Vereine ab und hiernach hielt er von der 


weithin vernehmbarer Stimme eine 


prache, die ungefähr wie folgt lautete: Kameraden und Feſt⸗ 
iſt mir eine beſondere Freude, mich heute in Ihrer Mitte 
Mi. te treu gedienter Soldaten und im Felde bewährter 
vereinigt haben, 
atenzeit zu pflegen und den militäriſchen und patriotiſchen Geiſt 
nd hier heute aus der näheren und weiteren 
mmen, um in feſtlicher Weiſe die Fahnenweihe 
reins zu begehen. 


um im Frieden die Erinnerung an die 


Ich begrüße Sie und heiße 


n als Kommandant dieſes Platzes an der Oſt⸗ 


em Gefühle kameradſchaftlicher Zuſammen⸗ 


bindet, kann ich Ihnen zu Ihrem heutigen Feſte 
egenbringen und daß es Ih 
ee der Garniſon nicht fehlt, das beweiſt Ihnen 

ziere, 
Ich ſpreche den Wunſch aus, daß die Fahne 
Vereinsmitgliedern immerdar eine Mahnung 
arer Königstreue und thatkräftiger Vaterlandsliebe fein 
e ein hochwehendes Panier bilde in dem Kampfe gegen 
rebungen, welche Thron und Altar und die ganze bürgerliche 


t in 5 Grundveſten erſchüttern wollen. 
hier ver 


nen auch an der 


die hier von allen Truppentheilen der 


Nehmen Sie alle, 


ammelt ſind, mit vollen Kräften theil an dieſem Kampfe, 
an der Stelle, auf der er ſteht, und mit den Mitteln, die ihm 
gegeben hat. Die Bekämpfung des inneren Feindes ſei 
ige — vor dem äußeren Feinde werden wir uns ſchon 
Noch fteht in unſerem Vaterlande die Monarchie 
noch herrſcht in den preußiſchen Landen ein feſter 
r Arm — daß es ſo bleibe, das muß vor allem das 
t der Kriegervereine ſein, deren Patriotismus ſich 
„ ſondern auch in trüben Tagen bewähren möge. 
Worte beherzigen, die Se. Majeſtät der Kaiſer in 
vor 14 Tagen auch hier in Thorn geſprochen, laſſen 
Hintenanſtellung aller Parteiunterſchiede einig zuſammen⸗ 
Umſturz und Anarchie. Dem Rufe des Monarchen folgend, 
eute aufs neue geloben Treue und Gehorſam dem Kaiſer 
nd Liebe dem angeſtammten Herrſcherhauſe. 
challe der altpreußiſche Sieges⸗ und Jubelruf: Es lebe Se. 
gnädigſter Kaiſer und König und das ganze Königs⸗ 
urrah, Hurrah! Die Rede war von packendſter Wir⸗ 


die große Feſtverſammlung und mit Begeiſterung erbrauſten 
aligen Hurrahrufe. 


Des zur Be⸗ 


Im Anſchluß daran wurde die National⸗ 
beſtieg Herr Kreisſchulinſpektor, Lieutenant 
zu halten. 


ihre Königstreue in allen 


elche die Zukunft dem Vaterlande etwa bringen könnte, 
d Die Fahne werde den Mitgliedern eine Erinnerung 
en geleifteten Fahneneid, die Inſchrift der Fahne: „Das Reich 
Schwert — Im Frieden halt es hoch und werth“ 
e ſtete Mahnung für ſie bilden. Redner ſchloß mit der Ver⸗ 
auch in unſerem Oſten die Deviſe lautet: „Hie guet 
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Fahnenband für die Fahne des Landwehrvereins 
„In Treue feſt“. Vertreter der Vereine Culmſee, 
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araktereigenſchaft und verſicherte, daß wie die Wacht 
auch bier die Wacht im Oſten feſt und treu ſtehe. 
der Fahne ein dreimaliges Hurrah brachte, in welches 
ng kräftig einſtimmte. 
n Fahnenträger, die Herr Landgerichtsrath Schultz mit 
chwunges begleitete. 
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Heimkehr“, 


tettin, Ehrenmitglied des Landwehrvereins, 
der Vereine und Herr Bürgermeiſter Hart⸗ 
Nach der Tafel wurde ein von 


und Volksgarten Konzert von den 
waren vollſtändig von den Kriegern 
ſonſtigen beſonders geladenen Feſt⸗ 
e abends im Freien aushielten. Den 
die Aufführung des Schlachten⸗Pot⸗ 


Feuerwerk abgebrannt, das ſehr prächtig 
egte. Um 8 Uhr wurde in dem gleich⸗ 
von 12 Tänzerpaaren in Ulanen⸗ 
der großen Beifall fand und im 
Darauf folgte im Viktoriaſaale, 


Berliner“, woran ſich ſechs wirkungs⸗ 
ſchloſſen: „Königin Luiſe“, „Der König ruft“, 
„Germania und Elſaß⸗Lothringen“ 
Gegen 10 Uhr nahm der Tanz in beiden 
bildete den letzten Theil des ſchönen 
Landwehrverein aufs beſte arrangirt 
ng, welche auf dem Feſte herrſchte, hielt 


enommen werden, daß die Gäſte den an 
gnügungen reicher Tag In angenehm⸗ 
ſie ihn in bleibender froher Erinnerung 


Thorn, 8. Oktober 1894. 
Verſetzt: die Re⸗ 
Korn und Opper⸗ 


während des Monats 


en Zeitraum eines 605 
l Jahres berechnet be 


und 20,0 in 65 Städten, darunter Elbing mit 19,9; e. zwiſchen 20,1 
und 25,0 in 59 Städten, unter dieſen Graudenz mit 22,9 (ohne Orts⸗ 
fremde 21,8); d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 49 Städten, darunter Thorn 
mit 27.5; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 27 Städten, unter dieſen Danzig 
mit 33,1; f. mehr als 35,0 bis 51,5 in 15 Städten. Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit war eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der 
Lebendgeborenen in 105 Städten; dieſelbe blieb unter einem Zehntel der⸗ 
ſelben in 6 Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen 
ſtarb in 11, weniger als ein Fünftel derſelben in 21 Städten. Als 
Todesurſachen der während des Monats Auguſt 1894 in unſerer Stadt 
vorgekommenen 67 Sterbefälle — darunter 30 Kinder bis zu einem 
Jahre alt — find angegeben: Scharlach 2, Unterleibstyphus 1, Kinder⸗ 
bettfieber 1, Lungenſchwindſucht 5, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 2, akute Darmkrankheiten 3, Brechdurchfall 8 — darunter 7 
Kinder bis zu einem Jahre alt —, alle übrigen Krankheiten 44 und 
gewaltſamer Tod 1. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand der 
Säuglinge gegenüber dem Monat Juli d. J. verſchlechtert, derjenige 
der über 1 Jahr alten Perſonen dagegen eher etwas gebeſſert zu haben. 
Die Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats Auguſt 1894 
vorgekommenen Geburten hat — ausſchließlich der 3 Todtgeburten 
— 47 betragen, die Zahl der Sterbefälle (67), hat mithin die der Ges 
burten um 20 überſtiegen. 

— (Auszeichnung.) Die auf der Weltausſtellung in Ant⸗ 
werpen mit der Bronce⸗Medaille preisgekrönten lebensgroßen Platin⸗ 
Originalaufnahmen des Herrn Photograph H. Gerdom hierſelbſt find von 
der Europäiſchen Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft nach Kairo, Egypten, ein⸗ 
gefordert worden. Es iſt hieraus zu erſehen, welchen bedeutenden künſt⸗ 
leriſchen Werth die Photographien beſitzen. 

— (Handwerker- Verein.) Für die Mitglieder des Vereins 
veranſtaltete der Vorſtand am Sonnabend im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ein Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert. Das ſehr gewählte Pro⸗ 
gramm umfaßte 15 Nummern, davon 10 Inſtrumental⸗ und 5 Geſangs⸗ 
nummern. Der Muſiktheil wurde von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 ausgeführt, welche unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus mit der muſtergiltigen Wiedergabe der Piecen 
wiederum einen Beweis ihrer tüchtigen Leiſtungsfähigkeit gab. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe erregte ein Violin⸗Solo des Herrn Schallinatus, 
welcher die Rhapſodie von Hauſer vortrug, ſowie ein Trompeten⸗Solo 
der Herren Kühn und Behrndt, das von großer Alkurateffe war. Die 
geſanglichen Nummern wurden von der Handwerker⸗Liedertafel, die über 
ſehr gute Kräfte mit ausreichenden Stimmmitteln verfügt, in jo vorzüg- 
licher Weiſe zu Gehör gebracht, daß der Beifall nicht enden wollte. 
Gegen 11 Uhr war das Konzert beendet und es begann der Tanz, dem 
die Jugend bis zum grauenden Morgen huldigte. 

— Schwurgericht.) Der Strafſache, welche am Sonnabend zur 
Verhandlung kam, richtete ſich gegen den Beſitzer Franz Wilamowski, 
den Beſitzer Franz Szarszewski, den Beſitzer Valentin Coeslikowski, den 
Fiſcher Joſef Zdunski, die Fiſcherfrau Julianna Zdunski geb. Stachowski, 
den Käthner Martin Golembiewski, den Käthner Johann Jobozynski, 
den Arbeiter Fritz Wolff, den Arbeiter Ignatz Klemanski, den Arbeiter 
Johann Rinkowski, den Arbeiter Franz Szymanski und den Fiſcherei⸗ 
gehilfen Joſef Rygielski, ſämmtlich aus Mlewo. Sie ſind beſchuldigt, am 
22. März 1894 in Mlewo an einer öffentlichen Zuſammenrottung einer 
Menſchenmenge, welche mit vereinten Kräften Gewaltthätigkeiten gegen 
den Fiſcher Kendziorski und ſeine Angehörigen beging, Theil genommen 
zu haben. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: In der 
Dorfſchaft Mlewo liegen mehrere Seeen, die früher der Stadt Thorn 
9 5 und im Jahre 1838 von der Stadt Thorn an elf Beſitzer von 
Mlewo verkauft wurden. Als Eigenthümerin dieſer Seeen wurde die 
Dorfſchaft Mlewo in das Grundbuch eingetragen. Zwiſchen der Ge⸗ 
meinde und den Beſitzern in Mlewo beſteht nun ſeit Jahren ein Streit 
über die Nutznießung der Seen. Während im Jahre 1893 die Gemeinde 
Mlewo die Fiſchereinutzung der Seeen an den Fiſcher Johann Kendziorski 
in Mlewo verpachtet hatte, verpachteten die Beſitzer in Mlewo, als Rechts⸗ 
nachfolger derjenigen Perſonen, welche im Jahre 1838 die Seeen von 
der Stadt Thorn gekauft hatten, die Fiſchereinutzung an den Fiſcher 
715 Zdunski. Sie erhoben auch Klage gegen die Gemeinde wegen Be⸗ 
itzſtörung, weil ſie die Fiſcherei an Kendziorski verpachtet habe. Dies 
hatte zur Folge, daß das Königliche Landgericht in Thorn der Gemeinde 


Mlewo unterſagte, die klagenden Beſitzer in der Ausübung der Fiſcher 


bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 30 Mark zu flören. Ausgangs 
März 1894 ließ der Pächter Zdunski ſe ne Fiſchereigeräthſchaften an 
den See fahren und legte ſeine Netze aus. Der Pächter Kendziorski, 
welcher die Fiſcherei von der Gemeinde Mlewo gepachtet hatte, befand 
ſich bereits mit ſeiner Geräthſchaften am See und übte die Flſcherei aus. 
Nachdem Zdunski feine Netze ausgelegt hatte, zog Kendziorski dieſelben 
wieder aus dem Waſſer heraus. Es kam nun zwiſchen Kendziorski und 
ſeinen Angehörigen einerſeits und den Beſitzern und Einwohnern von 
Mlewo andererſeits zu heftigen Auftritten. Am 22. März d. J. zog 
aus Mlewo eine Schaar von etwa 100 Menſchen an den See, um die 
Geräthſchaften und Kähne des Kendziorski zu pfänden. Kendziorski und 
deſſen Frau und Söhne widerſprachen der Pfändung und dadurch kam 
es zu Thätlichkeiten zwiſchen den Parteien. Derſelben ſoll ſich insbe⸗ 
ſondere der Angeklagte Wilamowski als Rädelsführer, die übrigen An⸗ 
geklagten als Theilnehmer ſchuldig gemacht haben, indem Wilamowski 
der Menſchenmenge mit den Ausrufen voran ging; „Wir ziehen in den 
Krieg, wir werden zeigen, was wir können“. Nach ihrer Ankunft am 
See ſchlugen einige aus der Menge auf die Kendziorskiſchen Familien⸗ 
mitglieder ein, andere ergriffen den alten Kendziorski und warfen ihn 
in den See, in den ſie ihn immer wieder hinuntertauchten, ſobald Ken⸗ 
ziorski aus demſelben herauswollte. Erſt als die Kendziorskiſche Familie 
vollſtändig beſiegt war und ihre Fiſchereigeräthſchaften weggefahren 
waren, zog die Menge davon. Die Angeklagten wollen ſämmtlich un⸗ 
ſchuldig lein Sie behaupten, von 3 und deſſen Angehörigen 
zuerſt angegriffen zu ſein und in der Nothwehr gehandelt zu haben. 
Die Beweisaufnahme reichte nicht aus, um die Geſchworenen von der 
Schuld der Angeklagten zu überzeugen. Sie verneinten die Schuld⸗ 
fragen, worauf Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten erfolgte. 

— (Vandalismus.) Auf dem Grundſtück der Garniſonbäckerei 
wurde geſtern die dort befindliche Weinanlage in vandaliſcher Weiſe 
zerſtört. Proviantamtsbeamte hatten die Anlage aus eigenen Mitteln 
hergeſtellt. Die Thäter, welche es auf die Trauben abgeſehen hatten, 
ſind mehrere ca. 12jährige Schulknaben; da ſie erkannt wurden, wird ihre 
nachdrückliche Veſtrafung wohl nicht ausbleiben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

Näheres im 


— 8 ugelaufen) ein kleiner ſchwarzer Hund. 

Polizeiſekretariat. 4 
— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,02 Meter unter Null. 
Beim Ankern eines Oderkahnes oberhalb des Fährhauſes am rechten 
Weichſelufer faßte der Anker in das dort liegende Kabel. Nur mit 
Mühe konnte der Anker, ohne daß das Kabel beſchädigt wurde, gehoben 
werden. Der Kahn mußte von einem Dampfer ſtromauf geſchleppt 
be und dann war es erſt mit Hilfe einer Winde möglich, den Anker 
zu heben. 


Mannigfaltiges. 


(Zum Schweichel' ſchen Morde.) Die Unter⸗ 


ſuchung wider den des Mordes verdächtigen Maurer Julius 


Thiede iſt, wie Berliner Blätter melden, nunmehr abgeſchloſſen 
und die Anklage erhoben worden. Der Schloſſer Krauſe, gegen 
welchen ebenfalls Momente vorlagen, welche ihn des Mordes an 
der Helene Schweichel verdächtig machten, iſt nach dieſer Richtung 
hin außer Verfolgung geſetzt worden, da ſich die Verdachtsmo⸗ 
mente nicht als ſtichhaltig erwieſen. 

(Während der Chloroformnarkoſe) iſt ein 15⸗ 
jähriges Mädchen aus Rixdorf in einer Berliner Privatklinik 
geſtorben. 

(Urtheil im Antonienhütter Krawall⸗ 
prozeß.) Das Beuthner Schwurgericht verurtheilte wegen 
des Antonienhütter Krawalles: Retzlik zu 2, Modzik, Maluſchek 
und Nickel zu je 1½, Polatzek zu 1'/,, Schmottemeyer, Jatta, 
Jung, Bartochek, Schwarz und Roßczyk zu je 1 Jahr Ge 
fängniß, Frau Jung und Kaliſch zu je 9 Monaten, Prukop, 
Sowada, Wiencek, Waletzki, Frau Piontek, Wawotzny, Czawlik 


und Paſſon zu je 1 Monat Gefängniß. 
wurden freigeſprochen. 
(Arbeiterentlaſſungen.) 


31 Angeklagte 


Die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet zahlreiche Arbeiterentlaſſungen auf den Eiſenwerken der 
Gleiwitzer oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft, weitere ſtänden 
noch bevor. 

(Der erſte Schnee) iſt am Freitag in der Nähe von 
Kemnitz bei Werder a. J. aus einer Gewitterwolke gefallen. 

(Unthat.) Die „Poſt“ meldet aus Hamburg: Der 
Tiſchler Sienknecht, wohnhaft am Schlung 27, brachte in der 
letzten Nacht ſeiner Frau und ſeiner 16jährigen Tochter Hammer⸗ 
ſchläge auf den Kopf bei und tödtete ſich dann ſelbſt durch einen 
Schuß in den Mund. Die Frau iſt noch bewußtlos, die 
Tochter iſt weniger verletzt. Beide befinden ſich im Krankenhauſe. 

(In den Flammen umgekommen.) Aus Halle 
wird gemeldet: In der Nacht zum Sonntag iſt das Schloß 
Rammelsberg bei Wippra theilweiſe abgebrannt. Die Geſell⸗ 
ſchafterin der Frau Amtsrath Zimmermann iſt in den Flammen 
umgekommen. 

(Waſſerſchäden.) Aus Steiermark und Dalmatien 
werden in Folge anhaltender Regengüſſe große Waſſerſchäden 
gemeldet. Mühlen und Brücken ſind weggeriſſen. Der Bahn⸗ 

verkehr iſt unterbrochen. 


(Eine gewaltige Feuersbrunſt) zerſtörte in 
Bordeaux eine große Konjervenfabrif; der Schaden ſoll eine 
Million überſteigen. 

(Bei einem Fabrikbrande) in Detroit (Nord⸗ 
amerika) ſtürzte eine Mauer ein und tödtete 5 Feuerwehrleute 
und einen Zuſchauer; 9 Feuerwehrleute wurden verletzt, einer 
derſelben tödtlich. 


Eingeſandt. 
Von betheiligter Seite geht uns folgendes zu: 
Die Darſtellung in dem Eingeſandt der letzten Nummer der „Thorner 
Preſſe“, betreffend die Mißhandlung eines Schülers einer hieſigen höheren 
Lehranſtalt durch einen Lehrer und ſeine darauf folgende Erkrankung, 
eniſpricht in der Hauptſache den Thatſachen nicht. Eine weitere Wer: 
folgung der Angelegenheit iſt von zuſtändiger amtlicher Stelle in die 
Hand genommen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Stadtſteinach, 6. Oktober. Der zu wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
ſuchungen dienende Luftballon „Majeſtic“ iſt unter Leitung des 
Aſſiſtenten am Meteorologtſchen Inſtitut, Berſon, nach 13ſtündiger 
Fahrt bei Kulmbach in Oberfranken glatt gelandet. 

Budapeſt, 8. Oktober. Das Magnatenhaus hat 
mit 109 gegen 103 Stimmen den Geſetzentwurf betr. die 
Rezeption der Juden abgelehnt. 

Paris, 7. Oktober. Eine der hleſigen ſiameſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft aus Bangkok zugegangene Depeſche widerlegt die Mel- 
dungen von einer Verſchlimmerung im Zuſtande des Königs von 
Siam. Die Geneſung des Königs ſei vielmehr zweifellos. 

Athen, 6. Oktober. In dem Prozeſſe wegen der in dem Ge: 
ſchäftshauſe der „Akropolis“ potgekommenen Ausſchreitungen 
wurden die angeklagten Offiziere einſtimmig freigeſprochen. 

Athen, 7. Oktober. Wie verlautet, werden der Kaiſer von 
Rußland, die kaiſerliche Familie und die Königin von Griechen⸗ 

land demnächſt in Korfu eintreffen. Der König von Griechen— 
land wird ſich ſchon vorher nach Korfu begeben, um den 
Kaiſer daſelbſt zu empfangen, welcher in der königlichen Villa 
wohnen wird. 
Verantwortlich für die Hedallion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
18. Oktob. 6. Oktob. 


Tendenz der Fondsbörſe: erholt. 
ie Banknoten p. Kaſſ a 219— 219 
Wechſel auf Warſchau kurz RE 217—50 | 217—50 
Preußiſche 3 % Konſols | 93—50 93-10 
Breu 3¼ % Konſols 103 —20 103 —25 
Preußiſche 4 %% Konſolss . 10570105 —80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ꝙꝗr 2. 68 — 68 —20 
un iquidationspfandbriefe . 65—40 65—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100— 1100— 
Diskonto Kommandit Antheile 19875 198-10 
Oeſterreichiſche Banknoten . » 1163-95 | 163—70 
hr = gelber: Oktober — 1J126—50 1125.50 
ü Aalen Aameer 135--25 135 50 
loko in New york 4 56— 55 ¼ 
Nong lat se . 14 108— 1109 — 
Hidden gs u, . 1107-25 108 —25 
Dezember . + 1111-23 | 112 
Mai aa I. u 20. 11416-751117 —25 
Rüböl: Oktober 43—70 43-70 
Mai 44—40 4470 


Spiritus: r 
Ber late 


Ver: les me a 
Toer AMOber a ee ee % 
70er Mai 3770 3770 


Diskont 3 pCt., Vombardzinsſuß 3 p6t, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 6. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ge etwas matter. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 51,25 


ohne 
d., nicht kontingentirt 31,75 Mk. Gd. 


Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 6. Oktober. 

Eingegangen für L. Weiß durch Kowalski 2 Traften, 720 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1363 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 633 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 65 eichene Plancons, 368 Eichen⸗Kant⸗ 
holz, 174 eichene Rundſchwellen, 1268 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 6000 Speichen. 

Dienſtag am 9. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 16 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 17 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, den 9. hg 
Neuftädtiiche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsandacht Herr Prediger Pfefferkorn. 


die Auskunftei W. Schimmelpteng ER 


Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Cher antenne 3. 

Einen Weltruf in d er Tuch und Budsfinbrande 
beſitzen bekanntlich die niederlauſitzer Fabrikſtädte, und unter dieſen vor 
Allem die Tuchfabrikſtadt Spremberg N. L. Die Fabrikation der ſich 
durch Eleganz und Solidität auszeichnenden Tuchſtoffe hat ſich hier 
jedenfalls zur höchſten Stufe der Vollkommenheit und zu einem unge⸗ 
ahnten Umfange entwickelt, indem Spremberg laut dem 1893 er Jahres⸗ 
bericht der Handelskammer in dieſem Jahre 160000 Stück Tuch im 
Betrage von ca. 20 Millionen Mark fabricirte. Wer deshalb Bedarf 
in dieſen Artikeln. hat, der wende ſich getroſt an die Tuchfabrikanten 


vermittelt kaufmän⸗ 


Lehmann u. Aßmy, Sprember N.⸗L., welche ihre reichhaltige Muſter⸗ 
kollektion an Jedermann N b haltige Muſte 
prompt ausführen. 


franko verſenden und jeden Auftrag an Private 


en — 


Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre ge⸗ 
ſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter 
zum Schulbeſuch in der hieſigen Fortbil⸗ 
dungsſchule anzumelden und anzuhalten 
bezw. von demſelben abzumelden, wie ſolche 
in den §§ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

86. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten zewerblichen Arbeiter ſpä⸗ 
teſtens am 14. Tage, nachdem ſie ihn ange⸗ 
nommen haben, zum Eintritt in die Fort⸗ 
bildungsſchule bei der Ortsbehörde anzu⸗ 
melden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem 
ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei 
der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie 
haben die zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit 
zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit 
erforderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 

7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche 
des Unterrichts behindert geweſen iſt, bei 
dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule 
hierüber eine Beſcheinſgung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für a Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe Ans und 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten, ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver⸗ 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe 
bis zu 20 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich 
zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
mittelſuule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen. 

Thorn den 1. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Maſſerleitung. 


Am 15. Oktober und an den folgenden 
Tagen werden zwecks Erhebung des Waſſer⸗ 
zinſes die in die Hausleiiungen eingebauten 
Waſſermeſſer bezüglich ihres Standes kon⸗ 
trolirt werden. Die Grundſtückseigenthümer 
werden in ihrem eigenen Intereſſe erſucht, 
ſich von der Richtigkeit der betreffenden 
Notirung zu überzeugen, ſowie als Belag 
von dem beauftragten Beamten einen Ab- 
ſchnitt mit Angabe des Standes des Waſſer⸗ 
meſſers in Empfang nehmen und bis zur 
erſten Erhebung des Waſſerzinſes aufbe⸗ 
wahren zu wollen. 

Sollten hierbei Zweifel entſtehen, ſo ſind 
ſolche binnen drei Tagen beim Bauamt II 
anzuzeigen. 

Finden innerhalb dieſes Heitraumes Ein- 
wendungen gegen dieſe erſte Notirung nicht 
ſtatt, ſo gilt dieſelbe als richtig und wird 
der erſten Berechnung des Waſſerzinſes nach 
drei Monaten (vergl. Statut und Tarif) zu 
Grunde gelegt. 

Thorn den 6. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Fin möbl. Zimmer n. Kabinet vom 1. 


Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 6. Oktober cr. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Dentiſt Roman Buczkowski, S. 2. 
Schiffsgehilfe Theodor Paczkowski, T. 3. 
Staatsanwalt Paul Meyer, T. 4. Brauerei⸗ 
beſitzer Richard Groß, T. 5. Schiffer Jo⸗ 
hann Schmidt, T. 6. Arbeiter Franz 
Lewandowski, T. 7. Arbeiter Johann 
Lewanaowski, S. 8. Vicefeldwebel Hermann 
Oelke, S. 9. Schneider Severyn Wojcie⸗ 
chowski, T. 10. Arbeiter Karl Winter, S. 
11. Schuhmacher nk Mykowski, S. 12. 
Geſchäftsführer ilhelm Filter, S. 13. 
Reſtaurateur Anton Maciejewski, S. 14. 
Unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Rentier Auguſt Heinrich Wenig, 70 J. 
2. Kaſſirerin Johanna Schidlowska, 24 J. 
3. Krahnmeiſter Gottfried Fritz, 50 J. 4. 
Huge Bartz, 4 J. 5. Arbeiter Johann 
Majhrzat, 62 J. 6. Arbeiter Franz 
Senn 34 J. 7. Kanonier Julius 
ichtenberg, 23 J. 8. Robert Wilhelm 
Kurt Fernſchild, 11 T. 9. Marie Suchorska, 
1135 he Ars a Schmidt, 4 M. 

2 ruszewski, : Viktori 
Szitkowska, 1 J en 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Julius Frank und Henriette 
Kummer. 2. Arbeiter Andreas Roesmer 
und Theofila Matyanick. 3. Arbeiter 
Valentin Katlewski und Valeria Barto⸗ 
czynska. 4. Schneidergeſelle Felix Switafski 
und Sofie Konicka. 5. Königl. Seconde⸗ 
Lieutenant Hugo von Krauſe und Alma 
Beck. 6. Schmied Michael Mindak und 
Jagen Menty. 7. Pferdebahnkutſcher 

uguft Wilnik und Johanna Behrendt. 8. 
Arbeiter N Scharmach und Anna 
Wodtke. Arbeiter Richard Lietz und 
Anna Strzelecka. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Richard Opitz mit Emmy 
Glawe. 2. Schloſſer Franz Wisniewski 
mit Valeska Klouowska. 


Bekanntmachung. 


Folgende Herren ſind in die nebenbezeich⸗ 
neten Deputationen gewählt worden und 
in dieſelbeu eingetreten: 

„Stadtverordneter W. Lambeck in das 
Kuratorium der Volksbibliothek, 

„Stadtverordneter Illgner in die Bau⸗ 
deputation, 

. Stadtverordneter Uebriek in die Artus⸗ 
ſtiftsdeputatiou und in die Kommiſſion 
zur Prüfung der Spritzenhausangelegen⸗ 
heit und zur Berathung über die Der- 
werthung des Grabenlandes. 

Thorn den 4. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete Herr Kaufmann 
W. Lambeck iſt in die Muſeumsdeputation 
gewählt worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn den 4. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Mittwoch den 10. d. M. um 2 Ahr 
in Rudak⸗Kaſerne, dann Hangar öſtlich und 
weſtlich des Brückenkopfs. 
Garniſouverwaltung. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Mittwoch den 10. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich Tuchmacherſtraße im Fromm- 

holz'ſchen Sn hierſelbſt: 8 
verſchiedene Nachlaßſachen, 
als: Betten, Wäſche, Pelz⸗ 
ſachen, Schränke, Stühle, 
Sopha's, Koch⸗ und Eß⸗ 
geſchirr u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verkaufen. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 12. Oktober d. J. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Holzhändler Emil Fischer 
in Thorn, Bromberger Vorſtadt, 1. Linie: 

179 Rm. Kiefern⸗ u. Eichen⸗ 
Klobenholz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 8. Oktober 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 9. d. Mts 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichts: 
eine goldene Damenuhr, ein 
goldenes Kreuz mit Kette 
und einen goldenen Ring 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 8. Oktober 1894. 
Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königliches Gymnaſium. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den 15. Oktober vormittags 
von 9—12 Uhr im Amtszimmer des 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts: oder 
Taufſchein, das Impf⸗ bezw. Wieder⸗ 
impfungsatteſt und, wenn ſie von 
einer anderen Lehranſtalt kommen, ihr 
Abgangszeugniß vorzulegen. 

Dr. Hayduck, 


Gymnaſialdirektor. 


Otädtiſche Höhere Mädcheuſchule. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Montag den 15. Oktober vormittags 
von 10—1 Uhr im Konferenzzimmer der 
Anſtalt ſtatt. 

Frühere Schulzeugniſſe, der Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfungsſchein, und ſeitens der ev. 
Kinder der Taufſchein, ſind vorzulegen. 

Matzdorff. 

Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage Breiteſtr. 23 
im Haufe des Herrn Petersilge ein 


Feilergeſchüft 


eröffnet habe, führe ſämmtliche Artikel in 
dieſer Branche. Anfertigungen und Be⸗ 
ſtellungen werden auf das Sauberſte und 
Billigſte ausgeführt. 

Bitte bei Bedarf mich mit Aufträgen 
gütigſt beehren zu wollen. 

Hochachtungs voll 
H. Weiss, Seilermeiſter. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 


für Tiſchler ug 


2 
Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Rumm- und Fteinkarren. 


Ulmer Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Feruſprecher 82. 


Neuheit. 
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empfiehlt 


Albert Schultz. 


5 


eröffnet habe. 


> 
8 


R Publikum beſtens empfohlen. 


2 


Den geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ganz 
ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen Tage das 


2 
Gaſthaus „Sur Neuſtad 


eg Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt. 


Meine renovirten Fremdenzimmer halte dem geehrten reiſenden 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Schwarz. 
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Bürften- und Binfel-Fnbrik von 
P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr. 35. 


feger, 
bürsten, 


Nur baare Geldgewinne! 


90 000 = 90 000 
40 000 — 40 000 
10 000 — 10 000 

7300 = 73500 
à 5 000 = 10 000 
à 3000 — 12000 
à 2000 = 16 000 


U. 8. W. 


＋ 


U. S. W. 


Bankhaus: 


Arzt. 
Sprechſtunden werden ſpäter bekannt gegeben. 
Dr. med. E. Kuntze, 
Alte Jakobsvorſtadt 42. 


Meine Wohnung 


befindet ſich 
EEE” Seglerstrasse 6, 
ig links 1 Treppe. . 
Makowski, Schornſteinfegermſtr. 


Für das Winterſemeſter hat d. Kurſus f. 


Zeichnen und Malen 


(Oel, Aquarell und Porzellan ꝛc.) wieder 
begonnen. — Anmeld. nimmt täglich von 
3—4 entgegen 

M. Wentscher, Schuhmacherſtraße 1, 3. 


Gründlihen Privatunterricht 


ertheilt E. Kasechade, gepr. Lehrerin, 
Alter Markt 12. 


Herten⸗Auterkleider N 


in Wolle, Baumwolle, Macco 
u. System Prof. Dr. Jaeger. 


Neuheiten 


in Grovatten u. Regenſchirmen 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


AA 
Für I Mk. 50 Pf. 


wird ein Poſtpacket Napoleons oder 
Grumkauer Birnen franko Thorn ge⸗ 
liefert. Beſtellungen zu richten an 


Dom. Schewen b. Schönſee Wpr. 


Oefen, 


alle Sorten feine weiße und farbige, mit 
den neueſten Verzierungen, Mittelgeſimſen 
und Einfaſſungen hält ſtets auf Lager und 
offerirt billigſt 

L. Müller, Neuſt. Markt 13. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterre. 


9. Weseler Geld-Lotterie 


Ziehung am 9. November 1894. 


ze > 90 000 


* * 1 . 
Original-Lose a 3 Mark, 
amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei so- 
fortiger Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


= Schneidemühler Geldlotterie 


Hauptgewinn 100000 Mark. 
Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. 


Ich praktizire von heute ab wieder als 1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten, 


Empfehle mein Lager in: 

Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 
Schrobber, 
Teppichbesen, 
Kardätschen, 
„„ Möbelbürsten, 
ahn- uud Nagelbürsten, Kämme in Büffel- 
N horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 


nu den billigsteu Preisen. 


Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


Scheuerbürsten, Bohner- 
Teppichhandfeger, 


Wichsbürsten, Kleiderbürsten, 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, 


a 
aq 


Lose à 3 Mark. 


60 Pf. — 100 verſch., übers 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 

Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Teltower Rübchen 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Blaue Militärſchürzen, 


Tußlappen etc. für Kantinenbeſitzer 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


R R ſchwarz, vorz. i. Ton, ſ. 
Pianino, preiswerth zu verkaufen 
Gerſtenſtr, 10, 1 Tr., Ecke Gerechteſtr., bei 

Kleemann. 


Juthaten zu Papierblumen 


werden unter dem Koftenpreife verkauft. Zu 
erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn. 


Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


E. Block, Schmiedemeister. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 

Tiſchlermeiſter Heinrich, Strobandſtr. 20. 
N Ein kleiner Laden 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 


fep. gel. mäbl. Timm. m. Furſchal. 2 34500 
1% Pferdeftall 2. u. Schlofßfſtr. 4. 910 1112/1 7 


ER Druck und Verlag non K. Dombrowski in Thorn. 


Dienstag den 30. Oktober! 


CONCERT 


Elsa Barkowskl, Biolinvirtuofin, yum 
Franziska Strahlenderff, hoher © 


Carl Kämpf Pianiſt. 
ramm. 7 0 


Exquiſites Pro 
u a Mk. 5 Mk. 2 unge 

u haben in d dlung v 

zu h n der . Seb 


Handwerfer-Vereill 
Mittwoch den 10. N 
N 


Beſuch des Waſſerwerks in Wel 


ittad 

Verfammlung um 4 Uhr nachm 
auf dem Waſſerwerk [nur für Mitglied 
Abends 8 ¼ͤ —Uhr 


erſte Winterperſammlung 
im Vereinslokal. N 
Neſfauraul „Zum Landstnedl 


Heute Dienftag Abend: 8 
U 


Frische Flak 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & 0% 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in endes 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle N fe 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt d 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar eh 
Raten von 15 Mk. monatlich an. 
verzeichniß franko. 


et 
Wichtigri-Haustrauel 
Artikel zur Wüſche 

1 20 " 


a » per 


dito. prima „ 
to. „ Ia „ 5 
Oranienbg. Bernfeife „ 8 
Prima Faß ſeifſfe „ dr 
oda 98 „ 


eisfirahlen- Stärke 

acks Doppelftärke, Grein St 

lanzſtärke, Seifenpuluer, DIE 
orar etc. 


aach, Joseph Burtal 


Altſtädt. Markt 10. 
in wohlerhaltener A 0 
Stöckerscher Stutallg, 


wird gegen ein gutes Pian ino umzu 
geſucht. 


Dom. Schewen b. Schöuſer 1 
pPensionäàre f 2 


finden freundliche Aufnahme Culmerſi, 
2 Treppen links. 


Ein großer Lade 


(Breiteſtraße), welchen bis jetzt 
L. Feldmann bewohnt, iſt vom 


1. 

1895 zu vermiethen. A Kol, 
> > einige mo 

Sur Wald häuschen 85 22227 
Ein möbl. Zim. zu b. Tuchmacher ne ae 


Wohnung, beft. aus # a 


und Küche, ingen. 
Nebengelaſſe, von ſofort zu vermie Tr, 
Breiteſtr. 21, 2 


Eine Wohnung rw 
von 4 Zimmern, Veranda u. ui u 
botanifhen Garten u. 1 gut möb Pfad 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör eb, 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen, um, 

Rudolf 87 


1 
öbl. Jim m. Bürſcheng⸗ 5 
Ein eleg. möblirtes Jim 
iſt Heiligegeiſtſtraße 19 zu vermie 
tube u. Rab. m. d. ö. Vürſchg. Beil ſche 
möbl. Zim, Kab. Burn . 
1 part. zu 3 culmere 
imm. 3 


9 ine bish. Wohnung, 3 Zi 1. 5 
M bill. zu v. Korb, Bromberg 


j Fahrplan. a 
Von Thorn ab nach 
Fulmsee 7910 5.51 1.10 
Schönsee |7.03/10.5312.01| 7.021 1,08 
Argenau |6.51/11.52|3.31| 7.0617 
Ottlotsch. 1.00 6.36111.54| 7. 29 
Brombergſ7.18/11.51½5.4/11.00 8, 
In Thorn am von, 
Culmseo 48.211.250 5.02]10.09| — 
Schönsee [6.19/11.31) 5.23 10. 
%» Argenau 6.09 10.01 1.44 pi 
. Ottlotsch.[4.42) 9.36] 4.41 
1 5 Bromberg 16.26/10.31} 5.20 
. Giltig vom 1. Okt. 189 
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1894. 7 

8 2 8 
HE ala 410 
Oktober. — 910 16 10 % 
14| 15 1611711518812 
21/2223 24] 119 
28 | 29 3031 1% 
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Dezember. I | - 6 15 


do = 
= 


es ey zz Da SS TE — ́—ÜZqAœk ä ——— 


— re ee ů — r Di EI — zur, 2 


— —— en DD an Te aD 


Ba . ee ee a te ur are 


